
Kleinere Mitteilungen.

Deir-Siman in Syrien.
Von JOHANN Herzog Sachsen

Am Fusse des Berges, aul dem sich Kalaat-Siman, das Kloster
des Simeon CytES; erhebt, breıitet sich eın Trümmerield auUS,
dem die Araber den Namen Deir-Siman, also Simeons-Kloster, SC
geben en Es hiliess In en Zeiten Telanıssos un Wäal eın we1it
berühmtes Koilinobilon. ort trai der Simeon als ONC eın und
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aselbs ahre, bis ihm der Abt dıe LErlaubnis gab, sich auf den
Berg zurückzuziehen un dort qals Stylite en

Wenn iNan VO dem eErSZe herunterkommt, trılit iINan zunächst
auft einige neben einander stehende, urce Mauerwerk und Gebälk
verbundene Säulen VON besonderer Schönheit un einnel (Abb



Kleinere Mitteilungen 161

Leider ass sich NIC teststellen, Wds tür einem Gebäude S1e
gehört aben, da un S1e herum 11UT1 loses (jestein leg Weiterhin
olg die Ruine eines ziemlich ausgedehnten Baues,: WarTr eın Wohn
haus, VON dem noch eine el Fenster erhalten ist Mehrere ]Türen y

auch der 0] ere OC sind nachweisbar (Abb Z Man geht ohl
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N1IC iehl, INan ın diesem (jebäude eın Xenodochium
rkennt Denn da viele Pilger nach Kalaat und Deir-Siman kamen,

haft sıch bald die Notwendigkeit herausgestellt, dieselben ın be
sonderen Häusern unterzubringen, und we1l aut dem CKAE oben

atz mangelte, 1st unten 1M Tal eine erberge aufgeführt worden.
In einer knappen Viertelstund kann Nan VON da das Kloster aut
der Höhe erreichen. Als Zeıit der Anlage dürite eiwa das VI Jahr-
hundert, hbald nach dem ode des eiligen, anzunehmen Sseın Viel-
leicht Ist aber schon seinen Lebzeiten errichtet worden, da Adus
der Sanzen Welt eute kamen, ihn sehen und hören. Nehmen
WIr also rund 5(0() als atum der rbauung d  9 en WIr einen
der umfangreichsten Profanbauten VOI uns, die In Syrien Aus dieser
Zeit erhalten S1ind.
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[J)rel Kirchefi stehen noch auirecC Die erste und wichtigste
(Abb 4) ist gut W1e Danz erhalten‘; S1e 1St einschiffig und
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ziemlich schmal ; anscheinend hat S1e keine Säulen gehabt An jeder
Langseite elilnden sich acht Fenster, jetzt, WwW1e meIist In Syrien, Vel-

N  1  auert An der Westiront erhebt sich der Giebel noch hoch und

S

W

Abbild

ırd VO dreli Frenstern, miıt runder eiinung darüber, durchbrochen.
Der Fussboden des Narthex 1S1 vollständig erhalten Das Innere
(Abb WIr wohltuend uUurc seine schlichten Verhältnisse Der
Giebel über der pSISs weist gleichtalls drel Frenster un die
runde eiinung darüber aul Die pSIs schliesst gerade a ec1in

Teıl der W ölbung ist noch erkennbar. ntien eiiınde sich eın grösseres
Frenster, weiıter oben 7Wel kleinere. Rechts un 1ın liegen Ww1e SC
WONNIIC Prothesis un Diakonikon, enen VO Schiffe hiedrige
1üren iühren, die 1mM undbogen schliessen. DIie Erhaltung der Kirche
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ist eine gyute, Qass HNan SIe) Wenn mMan S1e wlieder eindeckte,
Benutzung nehmen könnte Sie dürite Aaus dem Jahrhundert stammen.
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ıne zweite Kirche (Abb 1ST bedeutend kleiner Sie erhält hre
Besonderheit dadurch, ass sich über dem vordern eıle der pSIs
eın I1urm erheDbt, der ebhait Vierungstürme der romanischen Bau
uns erinner [Da ziemlich viel VON dem aue erhalten ST gewinnt
iNan tast den INnAruc einer rheinischen Kirche des XII Jahrhunderts
in TIrümmern. Im übrigen Ist die Kıirche ebentalls einschimig. die
psis, Von der noch eın erne  ıcher Teıl erhalten ISt, 1Im Halbkreis
oder gerade aDSC  jess{i, ist mIır N1IC mehr erinnerlich ; doch wird
ohl das eiztere der Fall sein, In nalogie der anderen Kirche

Die drıtte Kirche bietet nıchts aussergewöhnliches, dass
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sıch NIC verlohnt, aul S1e näher einzugehen. Um die dreı Kirchen
ieg eine Anzahl HMäuser, mehr oder minder gul erhalten ; werden
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die Klostergebäude geweéen SeIln. ATS Ganzes geben S1e eın u
Bild einer monastischen Anlage des Jahrhunderts. Dadurch QEC-
winnen diese Räume eın besonderes Interesse, auch Wenn nicht der
erste un berühmteste der tyliten hier seiıne Ausbildung als ONC

a  e un omm hıer NIC 0SSS der Archäologe, wI1Ie in
den anderen TITrümmerstätten Nordsyriens, sondern auch der Kultur-
historiker al sSseine echnung.

Nachdem In der Peterskirche die Flur MngSs die Coniessio
einen Marmorbelag erhalten, Mal Nan 1n den etzten ochen
auch die Erneuerung 1m obern inken Seitenschilfe In Angrik DE-
NOMMEN Bel der Mebung der alten Flur kamen wieder aut den Kehr-
seiten der armorplattien Skulpturifragmente, zumal VON Chorschranken,

Tage, auch S1e durchgehends In longobardischem ile des und
Jahrhunderts, a. eın almbaum mıt Datteln in eiıner Arkade ;

eın grösseres ragmen m1t Stabkreuz hat estie VON Kosmatenarbeit
Diese Marmorschranken en einzelne apellen abgeschlossen, ohl
uch Altäre umiriedigt. Es bleibt NUuUunNn noch das 1n Seitenschiti
VOT dem Altare Simonis ef u  ae übrig, der Flur noch ntiker
Marmor verwendet worden 1ST, alsSO noch alte Plastik Tage
kommen 1NUSS Eben dort Ist auch Palestrina egraben worden, und
INan hegt schon jetz die estie olinung, die Ruhestätte des grössien
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kirc  iıchen Tonkünstlers wieder auizulinden nier den e Tage
gekommenen Stücken sind einiıge VO heidnischen Monumenten, me1ist
dekorativ, eines mit einem agen, inter dem Fuhrmann ZwWwWeeIl
Frauen sıtzen ; VO den Pierden sind 1Ur die üge erhalten, gute
Arbeit, aber Star behauen ; eine rTraDbDsCcCnNrı lautet VR-
BANO [VLIAE OPTATAF CONTVBERNALULIU
PECVLIARI Drei chrıistiliıche Grabplatten des 14. Jahrhunderts
zeigen die eingeritzten Figuren der Verstorbenen. Man IMNa mit ein-
Mannn den Bramante entschuldigen, WEeNn C Wäarl, der Im Dienste
Julius das ehrwürdigste CATISUÜICHE Baudenkmal des en
andes die zerstörende Hand legte, da der Abbruch der bauftällig WOT-
denen Petrus-Basilika eine Notwendigkeit geworden Wafl ; aber die alten
Fragmente, die eute AdUus der Flur VON an eier wieder AaNs 1C
kommen, die olt erhobene Anklage eines STOSSCH Genies,
das Neues schafit, indem schonunglos die Kunstwerke der Ver-
gangenheit in die Fundamente vergrä oder zerstückelt eiIcC eın
Museum, einzig In seiıner Art, Bramante SCNalien können, das
ass uUuns eın Gang ME die Grotten VON an eier das lassen
uns auch die kläglichen Fragmente ahnen, die bisher in der Flur der
Kirche verdecC lagen.

Die rTDeıten ın den atakomben en mit dem Eintreten der
unleren Jahreszeit wieder begonnen und werden Tür diesen inter
sich zunächst aul das Coemeterium Domitillae richten, U1 für den
zweıten aszıke Von Marucchi’s STOSSCH er womöglich
Material Iinden, da die unter de Kossi vOTSCHOMMECNEN AHS
grabungen nach Lage der Verhältniss hier WI1I€e In andern atakomben
manches unberührt gelassen en Weiterhin INUSS dann 1Im Coe-
metierium Petri ei Marcellini vielerorts WFE Einbauten dem drohenden
Einsturz vorgebeugt werden. Auch hier düriten die Ausgrabungen
verschüttete cubicula, vielleicht mit Malereien, jlreilegen. Im Velr-

Sommer wurde Del einem Neubau der Via atıra eın
altchristliches ypogaeum geiunden, Sanz bemalt, aber miıt durchaus
eigenartigen, denen in uUunNnsern atokomben abweichenden Dar-
stellungen. Die trabkammer gehörte der FKamilie des TIrebius Justus.
Marucchi WIes in einem ortrage In der Academia den gynostischen
Charakter dieser Bilder nach An derselben Strasse hat Man,
gleichtfalls bel dem Bau eines Hauses, eın kleines Coemeterium, me1list
miıt noch geschlossenen Gräbern, entdec Leider WäarT eine D
haltung NıIC möglich ; MN die (Girabsteine miıt Inschriften hat Na
INn Sicherheit gebracht. Wenngleich keine atıert IS welisen doch
Stil, WI1Ie Schrififtcharakter aut das dritte Jahrhundert; inhaltlıch bileten
S1Ee nichts VoN besonderer Bedeutung.


